
Keine Bewerbervorstellung zur Laufer Wahl

Lauf (red/hei). Der Gemeindewahlausschuss in Lauf hat
gestern am späten Nachmittag die Bewerbung des einzigen
Bewerbers für die Bürgermeisterwahl am 6. Juli in Lauf
geprüft. Es waren auch keine Mängel zu beanstanden.
Amtsinhaber Oliver Hans Rastetter darf somit kandidieren.
Unter Vorsitz des Hauptamtsleiters Thomas Gerth hat der
Ausschuss zudem entschieden, dass keine öffentliche Bewer-
bervorstellung stattfinden wird.

Abitur in Offenburg abgelegt

Achern-Gamshurst (red/hei). LenaWeingart aus Gams-
hurst hat als einzige Achernerin amWirtschaftsgymnasium
in Offenburg ihr Abitur abgelegt – und das auch noch mit
einem Lob für den Notenschnitt von 1,9.

Auf dem Philosophenweg in Heidelberg

Achern (red/hei). Am Samstag, 14. Juni, wandert der
Schwarzwaldverein Achern auf dem historischen Romantik-
und Panoramaweg am Südhang des Heiligenbergs zur Abtei
in Heidelberg-Ziegelhausen mit Einkehr im Kloster-Café
(sieben Kilometer, Gehzeit drei Stunden, 95 Höhenmeter).
Die Teilnehmer treffen sich um 8 Uhr am Bahnhof Achern,
Rückkehr um 19.40 Uhr. Gäste sind willkommen. Anmeldung
bei der Tourist-Info in Achern bis morgen, Freitag, 16 Uhr.
Auskunft erteilt Wanderführer Kilian Wutz:� 07844/1497.

Bibelstudien in Achern

Achern (red/hei). Die Zeugen Jehovas studieren in ihrem
Königreichssaal in Achern, Severinstraße 4, heute, Donners-
tag, 19.15 Uhr, und morgen, Freitag, 19 Uhr, die Bibel. Am
Sonntag, 15. Juni, beginnt um 9.30 Uhr der biblische Vortrag
»Der Ursprung des Menschen— Ist es wichtig, was man
glaubt?«, »Was kennzeichnet die Bibel als glaubwürdig?« heißt
der Vortrag ab 18 Uhr. Alle Zusammenkünfte sind öffentlich.

Papageienexperte morgen in Großweier

Achern-Großweier (red/hei). Morgen,
Freitag, erwarten die Vogelfreunde Achern
Rudolf Christian zu einem Vortragsabend
ab 20 Uhr im Gasthaus Hirsch in Großwei-
er. Er wird über seine 40-jährige Erfahrung
in der Papageienzucht (Handaufzuchten
oder Naturbruten von vielenKakadu-
arten, siehe Foto) berichten. Gäste sind
willkommen.

Kurz und bündig

Die schwimmenden
Keller aus Beton gehören
zum Markenzeichen
der Bürkle-Gruppe in
Sasbach. Mit mehr als
400 Kellern und 400000
Quadratmeter Betonele-
menten pro Jahr ist die
Firma gut aufgestellt.
Große Investitionen
sichern die Zukunft.

VON ROLAND SPETHER

Sasbach. Bürkle investier-
te 2013 mehr als 500000 Eu-
ro in die Erweiterung der Pro-
duktion für kerngedämmte
Wände. Die Inbetriebnahme
eines Dämmstoff-Schneidero-
boters mit Höchstdruck-Was-
serstrahltechnik stellte die he-
rausragende Investition dar,
so Geschäftsführer Johan-
nes Bürkle im ARZ-Gespräch.
Idee und Realisierung dieser
einzigartigen Maschine stam-
men von Bürkle. Sie helfe mit,
den Bereich zur Produktion
von kerngedämmten Wänden
für energiesparendes Bauen zu
forcieren. Die Umrüstung der
Werksbeleuchtung auf LED-
Technik, Dachsanierung und
die Installation einer Gastur-
bine als Blockheizkraftwerk
tragen zur Energieeinsparung
und CO2-Reduktion bei.

Mehr als 30 Mio. Umsatz

»Das Baugewerbe erlebt der-
zeit zwar keinen Bauboom,
aber es kommt aus einer tiefen
Talsohle heraus, es geht wei-
ter aufwärts«, sagt Johannes
Bürkle. Das Werk in Sasbach
beliefert heimische Bauunter-
nehmen mit Beton-Fertigtei-
len, die Bürkle-Keller werden
jedoch in ganz Deutschland
und in den Nachbarländern ge-
baut. Die aktuelle wirtschaft-
liche Lage sei gut, der Umsatz
stieg 2013 auf mehr als 30 Milli-
onen Euro, hieß es.

»Sasbach ist für uns ein na-
hezu perfekter Standort«, be-
tont der Geschäftsführer und
meint die wirtschaftlichen

Rahmenbedingungen, die gute
Infrastruktur und die Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde.
Die Anbindung des Industrie-
gebiets Sasbach-West über ei-
nen Kreisel an die L87a wäre
für alle Unternehmen ein gro-
ßer Vorteil, zumal bei Bürkle
täglich rund 600 Tonnen umge-
schlagen werden.

Sehr gewünscht werde von
allen Unternehmen die Anbin-

dung an ein schnelles Internet,
die aktuelle Situation sei sehr
unbefriedigend. Dies führte
dazu, dass Bürkle eine eigene
Richtfunkantenne auf seinem
Betriebsgebäude errichten
ließ, um die Übertragungsra-
ten großer Datenmengen wie
Bauzeichnungen und Konst-
ruktionspläne zu verbessern.

»Ich würde sofort zehn
Fachkräfte einstellen wie Be-

tonbauer, Maurer, Schreiner,
aber es gibt keine«, sagt Jo-
hannes Bürkle. Das Dilemma:
Immer weniger Jugendliche
würden in diese Ausbildungs-
berufe gehen. »DerArbeitgeber
Bau ist sicherlich nicht der at-
traktivste: im Sommer heiß, im
Herbst nass, imWinter kalt.«

Sprachliche Barriere

Über die europäische Öff-
nung neue Fachkräfte zu ge-
winnen, sei vomGrundsatz her
in Ordnung. Doch um in einer
deutschen Firma eigenstän-
dig arbeiten zu können, müsse
auch sprachliche Kompetenz
vorhanden sein. Daran scheite-
re es bei den meisten. Das gro-
ße Problem für die Mitarbeiter
seien die wechselnden Bau-
stellen zwischen Deutschland,
Frankreich, Schweiz und Be-
nelux, was ein hohes Maß an
Mobilität und Flexibilität for-
dert. Die Arbeit werde gut ent-
lohnt, doch Freizeit und Kom-
fort spielten eine große Rolle,
junge Leute würden sich daher
oftmals für andere Berufe ent-
scheiden.

Bürkle braucht dringend DSL
Sasbacher Betonfirma behilft sich selbst/Weiter in Standort investiert/Fachkräftemangel spürbar

Umfangreiche Investitionen tätigte die Bürkle-Gruppe in ihr Werk in Sasbach. Foto: Roland Spether

1957 gründeten Gertrud
und Walther Bürkle das Un-
ternehmen, das erst Bal-
kendecken fertigte. Bürkle
war später eine der ersten
Firmen in Europa, die groß-
formatige Elementdecken
herstellte, und war Pionier
im Computereinsatz in der
Statik und sehr früh in der
»CAD«, dem Zeichnen von
Plänen mit dem Computer.

Mit dem Eintritt von Sohn
Johannes Bürkle 1989 be-

gann die Produktion von Be-
tonwänden, 1992 wurde in
eine Umlaufanlage zur Pro-
duktion von Wand- und De-
ckenelementen investiert.

1999 wurde eine Toch-
terfirma in der Schweiz ge-
gründet, 2007 entstand
das Bauherrenzentrum »Ba-
se« mit dem schwimmen-
den Keller aus Beton, der
die Wasserdichtigkeit des
Bürkle-Kellers demonstriert.
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Bürkle-Gruppe

H I N T E R G R U N D

Ottenhöfen (chr). Zwar ist die
Pfarrkirche Sankt Anna in Ot-
tenhöfen mit 50 Jahren in der
Reihe der Kirchen noch sehr
jung. Das Jubiläum wird in
der Pfarrgemeinde dennoch
mit verschiedenen Veranstal-
tungen im Laufe dieses Jah-
res gewürdigt. Nachdem man
bei einer Führungmit den Zeit-
zeugenWalter Steimle undHel-
mut Baßler auch Hintergründe
über den Wunsch nach einer
neuen Kirche, die Entstehung
des Baus und einige technische
Details dazu erfahren hatte, er-
läuterte nun Pfarrer Bernhard
Benz an einem weiteren Abend
die künstlerischen Schätze die-
ses Gotteshauses.

Zwölf Tore Jerusalems

So bewunderten die Besu-
cher unter anderem auf dem
Kirchplatz die großen Reliefs
der Bronzetore, die die zwölf
Tore des himmlischen Jerusa-
lem darstellen. In deren Mitte
sind die beiden Kirchenpatro-
ne Sankt Anna und Bernhard
von Baden in Anbetung des
LammGottes.

Pfarrer Benz weist auch
auf die Form des Fisches hin,
das Geheimsymbol der ersten
Christen, das immer wieder
in der Kirche auftaucht. Das
Taufbecken nahe am Eingang
weise auf den Beginn des Le-
bens in der Kirche hin und ha-
be ebenfalls den Fisch als zen-
trales Symbol. Zudem bilde er
zusammen mit dem Altar die
zwei Brennpunkte einer Ellip-

se. Der Altar als großer Stein-
block erinnere an den Opfer-
tisch der Israeliten.

Als »historische Ecke« be-
zeichnete Pfarrer Benz die An-
ordnung aus dem Wappenstein
aus dem Kloster Allerheiligen,
der den Grundstein in der Kir-
che abschließt, dem Kreuz, das
wohl auch von dort stammt,
und dem Taufstein, der beim
Behinderteneingang als Weih-
wasserbecken dient und eben-
so aus der alten Kirche »geret-
tet« wurde wie das Kreuz in
der Seitenkapelle. Außerdem
konnte er weitere Schätze aus

der frühen christlichen Zeit im
Achertal vorstellen, wie zwei
Madonnen-Statuen und eine
Monstranz.

Schmuckvoll gestaltet

Bei der Renovation 1995 ha-
be sich einiges verändert. So
habe Michael Huber aus Ober-
kirch sowohl denAltar als auch
Lesepult und Tabernakelstele
mit Reliefs versehen. Mit Mi-
chael Münzer, der das Metall-
kreuz auf einem Holzkreuz
anbrachte und die Chorwand
mit einem blauen Band ver-
sah, habe ein weiterer Künst-

ler die Kirche mitgestaltet. Au-
ßerdem habe man vor einigen
Jahren mit Statuen der beiden
Kirchenpatrone das Bild des
Chorraums vervollständigen
können. Jacek Siudzinski aus
Polen habe 1996 einen beson-
deren Kreuzweg gestaltet. Zum
Abschluss der Führung öff-
nete Pfarrer Benz die Schatz-
kiste der Pfarrgemeinde und
stellte einen Kelch von 1737, ei-
ne Monstranz von 1885 und ei-
ne zweite aus Allerheiligen vor.
Sie beweise die enge Beziehung
der Ottenhöfener Kirche mit
dem Kloster Allerheiligen.

Altar steht im Brennpunkt einer Ellipse
Pfarrer Bernhard Benz weihte in die Geheimnisse der Pfarrkirche Sankt Anna in Ottenhöfen ein

Pfarrer Bernhard Benz (Fünfter von links) erläuterte den Besuchern unter anderem das Tauf-
becken in der Pfarrkirche Sankt Anna in Ottenhöfen. Foto: Christine Ringwald

ACHERN
Bärbel Giffhorn, Am
Acherrain 9, zum 71. und
Liselotte Wursthorn,
Martinstraße 35, zum 81.
Geburtstag.

SASBACH
Francesa Varrina,An der
Grub 2, zum 86. und
Erna Remisch, Wiesenweg
40, zum 85. Geburtstag.

OBERSASBACH
Margareta Krämer,
Erlenbadstraße 71, zum 92.
Geburtstag.

OTTENHÖFEN
Gabriele De Lutiism, Son-
nenhalde 8, zum 83.
und
Fridolin Benz, AmBach 28,
zum 77. Geburtstag.

ARZ gratuliert

Kappelrodeck (red/hei). Bei
der Hauptversammlung vor
einer Woche im Clubhaus
war der Vorsitzende des FSV
Kappelrodeck-Waldulm, Ar-
tur Schmidt, in jeder Hinsicht
sehr zufrieden mit der abge-
laufenen Saison. Der neue Ra-
senplatz wurde als Großpro-
jekt angelegt, Sanierungen
an Clubhaus und Hartplatz
forderten rund 800 Stunden
Eigenleistungen – von den Äl-
testen im Verein über die Ak-
tiven bis zu den Jugendlichen
und Sponsoren. Das würdigte
der Vorsitzende.

Schriftführerin Chiara
Wölfl erwähnte Aktivitäten
wie Sportfest, Weihnachts-
feier oder die Bewirtung der
Kultparty.

Eine leichte Aufgabe hat-
te der sportliche Leiter Georg
Wölfl. Für die erste Mann-
schaft stand trotz Widrigkei-
ten in der Vorbereitung und
Trainerwechsel in der Win-
terpause ein sehr erfolgrei-
cher fünfter Platz zu Buche.
Bei der zweiten Mannschaft
verlief die Saison ähnlich, sie
wurde Sechster. Interimstrai-
ner Roberto Delli Gatti habe
die in ihn gesetzten Hoffnun-
genmehr als erfüllt. Der neue
Trainer Clemens Schindler
stellte sich kurz vor.

Auch Jugendleiter Jochen
Berger hatte Erfreuliches zu

vermelden, konnten doch die
A1- sowie die B1-JugendMeis-
terschaften erringen und
spielen somit in der Landesli-
ga. Auch die anderen Jugend-
teams konnten sich gut be-
haupten. Laut Berger bedarf
es aber enormer Anstrengun-
gen, jedes Wochenende zwölf
Mannschaften mit über 150
Jugendlichen zu betreuen.
Allein bei den Bambinis tum-
meln sich derzeit 20 Nach-
wuchscracks im Training.

Solide Finanzen

Die Bilanz des neuen Kas-
sierers Stefan Schneider fiel
zufriedenstellend aus. Auf-
grund der enormen Sanie-
rungsmaßnahmen und des
immer größer werdenden
Spielbetriebs brauche es wei-
terhin solide Finanzpolitik.

Bürgermeister Stefan Hat-
tenbach war hocherfreut
über die sportliche und ge-
schäftliche Solidität des FSV
und würdigte die beträchtli-
chen Anstrengungen beson-
ders im Jugendbereich. Bei
den Neuwahlen wurden der
stellvertretende Vorsitzen-
de Wolfgang Kunstmann und
Schriftführerin Chiara Wöl-
fl einstimmig wiedergewählt.
Ins Team der sportlichen Lei-
tung kehrte nach einstimmi-
ger Wahl Axel Schreiner zu-
rück.

Zwölf Jugendteams
Woche für Woche
FSV Kappelrodeck-Waldulm leistet Erstaunliches
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